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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Jauche aus der Grube an der neuen Schule
kann bei geeigneter Witterung Mittwochs - und
Samstagsnachmittags von Interessenten unent¬
geltlich abgefahren werden. DaS Ausfahren wahrend
des Schulunterrichts wird nicht gesta ' tet.

Dotzheim,  den 9. Januar 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeiste r.

U kanntmachung.
Bei Ausbruch eines BrandeS ist möglichst

sofort folgenden Meldestelle « Kenntnis zu geben.
1 . Polizeiwache im Rathaus.
2 . Friedrich Scheidt , Obergasse Nr . 63.
3 . Emil Höhn , Luisevstr . Nr . 6.
4. 1. KommandantFr . Bonhausen, Friedrichstr. 4 und
5 . 2. Kommandant Adolf Rossel, Adolfstr. Nr . 15.

Dotzheim,  den 8 . Januar 1914.
Die Polizei -Lerwaltung.

Sporkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Wie in früheren Jahren sollen auch in diesem
Jahre alle für die hiesigen Verhältnisse besonders
empfehlenswerte Sorten Ob st - Edelreiser  kosten¬
los an Landwirte und Obstzüchter zur Verteilung
gelangen . Anmeldungen müssen bis zum 25 . d Mts
auf dem Rathause , Zimmer 1. erfolgen , woselbst
auch nähere Auskunft erteilt wird.

Dotzheim,  den 8 . Januar 1914.
Der Bürgermeister:

_ Sporkhor  st.
Bek  a n n t m a ch u n g.

Bei günstiger Witterung soll in nächster Zeit!
der GemarkungSbegaog stattfinden . Anträge sind
möglichst bald bei dem Unterzeichneten anzubringen.

Dotzheim,  den 8 . Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Spork hör st.

Bekanntmachung.
Diejenigen Eltern , welche Reklamationsge-

suche um Zurückstellung oder Befreiung ihrer Söhne

vom Militärdienst im laufenden Jahre einzureichen
beabsichtigen , werden hiermit aufgefordert , die be¬
züglichen Gesuche unter eingehender Begründung,
wie z. B kreisärztliche Zeugnisse rc. bis spätestens
15 . v . Mts . auf dem Rathause , Zimmer Nr . 1,
abzugebeo.

Dotzheim,  den 8. Januar 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntm achung
Krtrlfft : Anmeldung fttr  WMttiir -Ktammrotle.

Sämtliche Wehrpflichtigen haben sich in der
Zeit vom 2 . bis 15 . Januar er . zur Rekrutierungs¬
stammrolle auf dem hiesigen Bürgermeisteramt,
Römergasse Nr . 13 , Zimmer Nr . 1 und zwar:
die älteren Jahrgänge unter Vorlage der Losungs
scheine anzumelden.

Die zum erstenmal gestellungspflichtig , nicht
hier Geborenen , haben dies unter Vorlage eines
Geburtszeugnisses , welches kostenfrei ausgestellt
wird , zu erwirken.

Nichtbefolgung dieser Anmeldung wird bis zu
30 Mk . oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Dotzheim,  den 23 . Dezember 1913.
Der Bürgermeister:

Spork Horst.

-IISII
Betrachtungen über Len Armer-

Prozeß.
Zurstunde ist wohl der sensationelle politisch

militärische Prozeß vor dem Kriegsgericht zu Strafl
bürg gegen Oberst v. Reuter und Leutnant Schabt
wegen der Vorgänge in Zabern am 28 . November
v . I . zum Abschluß gelangt , indessen lasien sich auch
ohne Rücksicht auf das Urteil schon eine ganze Reihe
von Betrachtungen über diesen eigenartigen Prozeß
anstellen . Zunächst ist eS der seltsame Widerspruch
zwischen den Bekundungen der militärischen Zeugen
und vieler Zeugen vom Zivil , der bemerkenswert er
scheint . Während erstere in bestimmtester Weise be
haupteten , am 28 . November hätte in Zabern großes
Lärmen und Gejohle aus den Straßen geherrscht,
erklärten im direktesten Gegensatz hierzu Staatsan¬
walt Kleinböhmer . Landgerichrsrat Behmelmann,

LandgerichtSrat Kalijch , Rechtsanwalt Scheusfler,
Rechtsanwalt Vetter und noch sonstige bürgerliche
Zeugen , es sei am genannten Tage absolut ruhig
in der Stadt gewesen . Freilich sagten anderseits
auch verschiedene Zeugen vom Zivil in Ueberein-
stimmung mit den militärischen Zeugen aus , es sei
in Zabern am 28 . November auf den Straßen stark
gelärmt worden ; jedenfalls ist der Gegensatz in den
Zeugenaussagen über den genannten Punkt überaus
merkwürdig . Wichtiger aber erscheint noch die aus
den Prozeßverhandluogen genugsam erhellende Tat¬
sache. daß zwischen der militärischen Gewalt und der
Zivilgewalt in Zabern durchaus kein Einvernehmen
bestand , und dies erklärt denn auch so manches bei
den gesamten Zwischenfällen . Weiter ist eS kaum
noch bestreitbar , daß Offiziere und Soldaten von
Angehörigen der unteren Kreise der Zabener Be¬
völkerung durch unflätige Schimpfworte u . s. w.
allerdings erst schwer gereizt worden sind , was
namentlich die Zeugin Frau EverS in recht drastischer
Weise bekundete . Da erscheint es denn begreiflich,
wenn sich schließlich beim Militärgefühl ein ge¬
wisses Rachegefühl regte und zu dem Vorgehen gegen
das Publikum führte . Zweifellos hat hierbei das
Militär die Schranken seiner Zuständigkeit über¬
schritten , war gleich am ersten Tage des Prozesses
als sestgestellt gelten durfte . Nur haben die das
Auftreten deS Militärs anordnenden Offiziere , von
ollen Dingen Oberst v. Reuter selbst , hierbei in deS
festen Zuversicht gehandelt , sie seien zu ihren Schritten
berechtigt und befugt gewesen . Oberst v. Reuter
ließ ja in seinen Bekundungen geradezu die An¬
schauung hervortreten , die Zivilautorität habe sich
unter allen Umständen vor der Militärgewalt zu
beugen , eine Auffassung freilich , die dem modernen
Geiste und Empfinden durchaus zuwiderläuft.

Sympathisch berührt aber bei dem Obersten
trotz alledem die ritterliche Entschlossenheit , mit
welcher er die alleinige Verantwortung für die
Vorgänge am 28 . November voll und ganz über¬
nahm , eS entspricht dies durchaus dem pflichttreuen
altpreußischen Soldaiengeiste . — Natürlich wie » der
zweite kriegsgerichtliche Prozeß von Straßburg
ungeachtet feines Ernste « und seiner Tragweite auch
so manches humoristisch anmutende Zwischenspiel
aus und warf ferner aus die Zustände und Ver¬
hältnisse in der kleinen niederelsässischen Garnisonstadt
so manches drastische Streiflicht . Daneben hat er

Lin armes Mäöcheil.
Roman nach dem Englischen

von Klara Rh einau.
5) - (Nachdruck verboten .)

All diese Schwierigkeiten seiner Lage sah, Paul
voraus , und er überließ sich einem ernsthaften Nach¬
denken , ehe er zu handeln begann . Das Resultat seines
Sinnens stand ganz in Urbereinstimmung mit seinem klaren
Urteil , seiner Charakterfestigkeit und Herzensgüte . . Zuerst
will ich mich der Neigung Marthas versichern und ihr dann
meine Hand Anträgen ", jagte er sich. . Hierauf werde ich
meinen Later besuchen und seine Einwilligung zu meiner
Heirat erbitten . Verweigert er mir diese, so bleibt mir nichts
übrig , als mich unabhängig von meinem Bater zu machen
und Martha mein Wort zu halten in der festen Hoffnung,
den alten Herrn später mit meiner Wahl zu versöhnen ."

Ohne Ahnung bon dem Kampfe zwischen Liebe und Pflicht,
den Paul Ladwell in dieser Nacht auszukämpsen hatte , war
auch Martha schlaflos geblieben , bi» die Vöglein unter ihrem
Fenster ihr Morgenlied zwitscherten . Das plötzliche Weg-
gchen Pauls , seine sichtbare Verstimmung hatten sie unaus-
sprechlich aufgeregt . Sie fürchtete , ihn beleidigt zu haben,
aber trotzdem sie jedes Wort ihrer Unterredung sich ins Ge-
dächtnis zurückries, konnte sie nicht entdecken, auf welche
Weise. Sie fühlte sich unbeschreiblich unglücklich und er¬
leichterte durch einen Tränenstrom ihr gepreßtes Herz . Aber
auch ihr sank es plötzlich wie ein Schleier vor den Augen

und sie konnte nicht mehr zweifeln , daß eS Liebe, heiße
innige Liebe war , welche sie für den jungen Freund ihres
BaterS empfand.

Am nächsten Abend fand sich Paul zeitiger als gewöhn¬
lich in dem kleinen Häuschen ein . Er hatte unterwegs be-
reits in dem Schulhaus vorgesprochen , gerade als die letzten
Schüler sich entfernt hatten , und Herrn Somers beim Ordnen
der Schulbücher überrascht.

.Ei , das ist ein ganz unerwarteter Besuch, mein junger
Frepud " , sagte der alte Lehrer , als er Paul eintreten sah.
„Sie verließen uni gestern abend in solcher Eile , daß ich
fürchtete , Sie seien unwohl geworden ."

„Ich habe ein paar ernste Worte mit Ihnen zu reden
Herr Somers ", erwiderte Paul , auf einer der niedrigen
Bänke Platz nehmend und den Kopf in die Hand stützend.

In des jungen Mannes Haltung und Stimme lag eine
s» nngewohnte Feierlichkeit , daß Herr Somers zusammen¬
schrak und einen mächtigen Stoß Schulbücher aus den Händen
fallen ließ.

.Was mag es sein ? Ist ihr Va ' er erkrankt ? Wollen
Sie unS verlassen ?" sprudelte er mit sichtlicher Besorgnis
hervor und seine alten Hände zitterten , als er die Bände
vom B : den aufzulesen suchte.

Doch Paul sprang vor und nahm ihm diese Arbeit ab.
Erst als die Bücher wohlgeordnet auf dem Tisch lagen,
wandte er sich wieder zu dem alten Herrn , der ängstlich
seine Erwiderung erwartete.

„Herr Somers , ich bitte um die Hand Ihrer Tochter " .

Wäre der Kaiser von China in vollem Ornate aus den
Wolken herniedergestiegen und hätte seine Reichtümer der
jungen Martha zu Füßen gelegt , das Erstaunen des ein¬
fachen, alten Mannes hätte kaum größer sein können.

„Um die Hand meiner Tochter !" wiederholte er , einen
Schritt zurücktreten , um Paul vom Kopf bis zu den Füßen
zu betrachten , als zweifle er an seiner Identität.

Trotz seiner ernsten Stimmung konnte Paul ein Lächeln
nicht unterdrücken.

„Ja , Herr Somers , um die Hand Ihrer Tochter I"

Der alte Lehrer rückte die Brille auf der Nase zurecht
und blickte seinen jungen Gefährten mit einer Ausdauer an,
als ob er in seiner Seele zu lesen wünsche ; .dann schob er
die Brille wieder auf die Stirn zurück und setzte mit bloßem
Auge seine Forschungen fort . Endlich füllten sich seine
matten Augen mit Tränen.

„Nein , Sie können nicht scherzen — Sie sind zu edel,
zu hochherzig, " sagte er , mit von tiefer Bewegung bebender
Stimme.

.Davor hüte mich der Himmel, " ries Paul mit Feuer.

„Gott segne Sie l" stammelte der alte Lehrer , vorwärts
wankend , um die Hand seines jungen Freundes zu erfassen.
„Mein Kind wird einen Beschützer haben , wenn ich nicht
mehr bin ; einen Beschützer," fuhr ec unter lautem Schluchzen
fort , „ wie ich einen zweiten «uf der ganzen Welt vergeblich

1 hätte suchen können !"



aber auch kritische Vorkommnisse gezeitigt , vor
allem den bedenklichen Widerspruch bei den Aus¬
sagen der al» Zeugen vernommenen Gendarmen,
Gendarm Schröder und Gendarmeriewachtmeister
Lohse behaupteten . Wachtmeister Schmidt habe
ihnen erzählt , Kreisdirektoc Mahl habe ihm gegen¬
über erklärt , wie die Gendarmen ihre Zeugen-
aussagen einrichten sollten . Schmidt wollte hiervon
allerdings nichts wissen, und Kreisdirektor Mahl
bestritt entschieden, eine solche « eußerung zu Schmidt
getan zu haben . Trotzdem verblieb speziell Schröder
bei seiner Aussage , war den Verhandlungsleiter
bewog, beide Parteien aus die Folgen eines Meineids
aufmerksam zu machen . Es ist also nicht unmöglich,
daß der Straßburger Prozeß für die betreffenden
Zeugen noch recht unangenehme Konsequenzen zeitigt.

Das Urteil des Kriegsgerichts im Urozeß
gegen de« Oberste« « o« Ke «ter « tt> Ke«t-

mmt Kchadt
* Straßburg , 10 . Jan . (Telegramm .) Das

soeben verkündete Urteil lautete auf Freispruch,
da dem Obersten jedes Bewußtsein bei dem un¬
gesetzlichen Borgehen gefehlt habe.

politische uns sonstige»««richten.
Deutsches«eich.

Zur Gröffrrmrg de » Kandtag » .

*Die preußischen Finanzen  befinden sich,
wie die Thronrede und die EtatSrede des Finanz¬
ministers erkennen lassen , in einer sehr günstigen
Lage ; trotzdem wird eine Zurückhaltung gegenüber
berechtigten Ansorderungen geübt und ein Verzicht
auf die längst überflüssig gewordenen Steuerzu-
schlüge mit einer Aengstlichkeit verweigert , als ob
die preußische Finanzlage die denkbar schlechteste ge-
wesen wäre . Die preußischen Steuerzuschläge sind
seiner Zeit provisorisch bewilligt worden , weil die
Regierung erklärte , daß im Hinblick aus die Auf¬
besserung der Beamtenbesoldungen eine Vermehrung
der Einkommensquellen unerläßlich sei . Inzwischen
ist klar geworden , daß die damals beschlossenen Zu¬
schläge zur Einkommens - und Ergänzungssteuer
eigentlich überflüssig gewesen waren . Daraus ist
natürlich niemand einen Vorwurf zu machen ; aber
nicht zu rechtfertigen ist es , daß trotz der seltnem
so günstigeren Finanzlage hartnäckig an dieser Mehr¬
belastung der Steuerzahler sestgehalten werden soll.
Das Jahr 1912 hat . statt mit einem Defizit von
19 Millionen , mit über 200  Millionen Mark Ueber-
schuß abgeschlossen, wovon 173 1/« Millionen dem
EisenbahnausgleichSsonds zufließen und 29 Millionen
zur außerordentlichen Schuldentilgung verwandt
werden . Für das laufende Etatsjahr 1913 wird
schon jetzt ein Ueberschuß von 113 Millionen ange¬
nommen , von denen wieder 93 Millionen >n den
Ausgleichsfonds kommen und 20 Millionen Rein¬
überschuß für sonstige Verwendung bleiben ; der Ab¬
schluß wird vermutlich noch ein gut Teil günstiger
werden . Bei diesen Ergebnissen muß man noch be¬
sonders in Betracht ziehen , daß das ganze Extra-
ordinarium deS Etats durch ordentliche Einnahmen
gedeckt worden ist, und im neuen Etat für 1914
ist wieder das gleiche der Fall . Also bei ^ Über¬
nahme eines Extraordinariums vo i etwa 300
Millionen auf ordentliche Einnahmen schließt der
Etat nicht nur ohne Defizit ab , sondern liefert noch
sehr große Ueberschüsse und schafft gewaltige Reserven
im EisenbahnausgleichSfnndS , die im Laufe dieses
Jahres aus eine halbe Milliarde anwachsen werden.
Da soll es nicht möglich sein , auf die 72 Millionen
Mark Steuerzuschläge zu verzichten ?_

„Ich liebe Ihre Tochter, " sagt « Paul mit tiefem G -fühl,
„allein ich wollte ihr von meiner Neigung wcht sprechen,
ehe ich Ihre Erlaubnis hierzu erbeten ."

„Meine Erlaubnis erbeten ! — Dieser dursten Sie sicher j
sein, mein lieber Junge, " rief Herr SomerS , unter Trine«
lachend . „Aber niemals dachte ich an so etwas niemand
hätte mich daran glaube « machen können, " fuhr er unter
Lachen und Weinen fort . „Gott segne Sir , mein Sohn !"

Eine Stunde später schloß Paul Ladwell die e rötende
Martha als seine Braut in seine Arme und der ehrwürdige
Greis segnete mit zitternder Hand das junge Paar

Nach Verlauf einer Woche gedachte Paul nach Hause
zurückzukehren , um die Einwilligung seines Vaters zu erbitten.
Er hatte Martha sowohl als auch Herrn Somers seine
abhängige Lage dargelegt , und selbst die Möglichkeit ange¬
deutet , daß sein Vater Einwendungen gegen die Heirat
machen werde . Der alte Lehrer schüttelte ansangS bedenklich
das Haupt . Er war stets ein stolzer Mann gewesen , und
die Armut halte ihn nicht demütiger gemacht . „Mein Kind
soll sich nicht in eine Familie eindrängen , wo man ste nicht
freundlich ausnimmt, " sagte er . „Verweigert Ihr Later
seinen Segen , so kann aus Ihrer Verbindung mit Martha
nichts werden , und Sie müssen für immer Abschied voreinander
nehmen ." Mein Pauls feurige Beredsamkeit trug schließlich
den Sieg davon ; es gelang ihm , vor seiner Abreise Herrn
Somers zu überzeugen , daß es grausam , ja unrecht wäre,
um der Grille eines eigensinnigen , alten Mannes willen ihr
beiderseitiges Glück zu zerstören . „Einen Bruch mit meinem

WerG«t« «rf eines preußisch- « Mertzrrwach*
steuergesrtzr».

* Berlin , 9 . Januar . Der Entwurf eines
preußischen Wertzuwachssteuergesetzes ist in Vorbe¬
reitung und es kann damit gerechnet werden , daß
eine dementsprechende Vorlage dem Landtag noch
in dieser Session zugehen wird . Das Gesetz ist eine
Folge der Bestimmungen des ReichsgefetzeS über
Aenderungen im Finanzwesen vom 3 . Juli 1913.
In dem Gesetz wird bestimmt , daß durch Landes¬
gesetze oder in Gemäßheit deS Landesrechts durch
ortsstatutarische Vorschriften eine andere Regelung
deS Wertzuwachses getroffen werden kann

AuslanS.
Die Aage i» Albanie « .

* Konstantinopel,  9 . Jan . Allen Demen-
tis Jzzet Paschas (der bekanntlich versichert hat,
mit den Umtrieben gegen den Prinzen von Wied
nichts zu »un zu haben ) kann gegenwärtig nur der
bescheidenste Wert beigemessen werden . Die Vor-
gänge in Valona sprechen lauter als alles andere.
Die Absichten der Pforte sind unbekannt , doch haben
sowohl der österreichisch -ungarische , wie der italie¬
nische Botschafter darauf hingewiesen , daß beide
Mächte entschlossen sind, eine Veränderung in der
Stellung Albaniens nicht zuzulassen . Sie haben
auch freundschaftlichst der Pforte den Rat erteilt,
sich der Einflußnahme aus die Entwicklung der Ver-
hältnisse in Albanien zu enthalten.

Der Streik in Südafrika
* London,  9 . Jan . Der Eisenbahnerstreik in

Südafrika ist gestern nur schwach begonnen worden
und würde , sich selbst überlassen , wahrscheinlich zu¬
sammenbrechen . Die Gefahr der Arbeitseinstellung
ist jedoch noch nicht vorüber , denn es besteht in dem
Rat des Gewerkvereins -Kactells Neigung , den General¬
streik zu erklären . Die Entscheidung dürfte am
Samstag getroffen werden.

* Johannesburg,  9 . Jan . Der AuSstand
der Eisenbahner hat plötzlich an Ausdehnung zuge¬
nommen . der Lokalverkehr hat vollständig aüfge-
hört . Wenn die Kohlenzufuhr nicht binnen drei
Tagen wieder ausgenommen wird , ist die Still¬
legung der Goldminen unvermeidlich , was eine all¬
gemeine Entlassung der Minenarbeiter bedingen
würde . Die Lage ist sehr ernst , da bei längerem
Stillstand der Minen 160000 eingeborene Arbeiter
fortgeschafft werden müßten.

* Bloemfontein,  9 . Jan . In allen Werk¬
stätten wird gestreikt . Die Lage ist plötzlich ernst
geworden . Der Bahnhof wird von bewaffneten
Polizeibeamten und einer Abteilung des Bertei-
digungskorps bewacht . _ _~~ reales.

Dotzheim,  10 . Januar.
— * Jahres * Haupt - Versammlungen.

Zu einer geordneten VereinSgeschäftSsührung gehört
eine jährliche Abrechnung und Berichterstattung über
die Tätigkeit innerhalb deS Vereins . Wie üblich,
wird dabei auch seitens der Mitglieder dem alten
Vorstand der Dank abgestattet , für die aufgewandts
Mühe und Arbeit und zwar mit Recht , denn ir¬
gend einen Vorstandsposten zu bekleiden , gehört
heutzutage keineswegs zu den Annehmlichkeiten und
bringt oft mancherlei Aufregungen mit sich. Nun,
daß man es allen Leuten recht machen kann , ist
im Leben ausgeschlossen , aber daß jeder seine Schul¬
digkeit gegenüber den Vereinsbestrebungen getan,
darüber soll und darf es keine Meinungsverschieden¬
heiten geben ; nichts kränkt dem Ehrgefühl mehr,
als wenn ihm nach getaner freiwilliger Arbeit noch
obendrein Vorwürfe gemacht werden . Wohl kann
und soll man Berbesierungsvorschläge machen und
seine Meinung frei und offen zum Ausdruck bringen,
aber jede Sachlichkeit hört da auf , wo die Kritik
eine persönliche Note annimmt . Möge bei allen
nachbenannten und noch stattfindenden Jahresab¬
rechnungen sür die Vereine das Gesamtergebnis ein
günstiges sein ; möge aber auch überall das Bond
der Zugehörigkeit alle Mitglieder sür spätere Zeiten
fest und unlöslich miteina nder verbinden , denn nur

Vater würde ich z« ar außerordentlich beklagen, " schloß
Paul , „allein die daraus folgernde Enterbung wäre vielleicht
nur zu meinem Besten . Täglich fühle ich größeres Verlangen
nach einer ernsten Beschäftigung , und es wird rnir ein süßer
Genuß sein, für meine geliebte Martha zu arbeite « . Einer
vollendeten Tatsache gegenüber wird mein Vater wohl nicht
unerbittlich bleiben ; dies ist meine feste sichere Ueberzeugung
Doch vielleicht glückt es mir schon jetzt, ihn meinen Wünschen
geneigt zu machen.

Seine letzten Worte beim Abschied waren eine Wieder¬
holung des Versprechens , sofort nach seiner Ankunft an
Martha zu schreiben. „Du wirst mich zwar in vierzehn
Tagen Wiedersehen, wie es auch kommen möge , sagte er,
„aber ich denke, du möchtest auch vorher gerne ein Lebens¬
zeichen von mir haben ."

Marthas Augen standen voll Tränen , obgleich sie sich
zu einem Lächeln zwang . Als Paul außer Sicht war , eilte
sie auf ihr Zimmer und weinte , als ob ihr Herz brechen müfle.

i (Fortsetzung folgt .)

dann werden die gesteckten höheren Ziele erreicht J
auch zum Nutzen und Frommen für die Allgemein - »
heit . — Für heute Abend haben eingeladen : „Turn . I
verein " , oberes Sälchen der „Turnhalle " ; „Gesang , fl
verein Dotzheim ", im „Rheineck " ; Gesangverein «
„Sängerlust " , im Deutschen Kaiser " ; „Turngesell - I
schaft " , im „Rebenstock " und „Quartettverein " im >
Gasthaus „Zur Eiche" sowie „ Fußball -Sportverein " »
im „ Taunus " , Biebricherstr . ; für Sonntagabend der»
„Kathol . Männerverein " im oberen Sälchen der r
„Turnhalle " .

— ' Treibjagd.  Bei der vorgestrigen in fl
hiesiger und Schiersteiner Gemarkung abgehaltenen »
Treibjagd wurden 185 Hasen zur Strecke gebracht , fl

— '** Das Zunehmen  der Tage macht sich fl
schon etwas fühlbar . Gegen Ende Januar soll der fl
Tag bereits fast neun Stunden lang sein, die täg - 8
liche Lichtzunahme also etwa zwei Minuten aus - »
machen . Tatsächlich kann man auch die Erfahrung «
machen , daß von Woche zu Woche die Lampe jeweils I
erst eine Viertelstunde später angezündet zu werden I
braucht . Und damit gehen wir bereits einer weniger I
trüben Zeit entgegen , denn das ewige Lichtbrennen r
schon kurz nach dem Mittagessen fällt allmählich I
auch auf die Nerven und sür unS Mitteleuropäer I
ist es geradezu unfaßbar , wie es z . B . der Polar - I
bewohner bei einer monatelang anhaltenden Nacht I
aushalten kann , ohne direkt schwermütig dabei zu !
werden , zumal wenn er statt deS elektrischen Lichtes i
Walfischtran brennen muß-

— * HinweiS.  Wir werden gebeten , darauf ]
hinzuweisen , daß die Meldestelle für Schneeweg - !
räumer jetzt Wiesbadenerstr . 61 bei Herrn Friedr . I
Silbereisen  sich befindet.

— * Sonntags -Veranstaltungen.  Zu - »
nächst hat das Tanzinstitut Wetzet für morgen j
Abend von 6 Uhr ab zu einem Tanzkränzchen ein - i
geladen . Damit auch der Gesang und Humor nichts
fehlt , ist ein Künstlerpaar aus Frankfurt für den j
Abend gewonnen worden ; außerdem tritt eine H
Soubrette auf , sodaß dieser Abend ein genußreicher 3
werden wird.

Das beliebte Kino - Theater  auf der „ Wil - >
helmshöhe " hat für nachmittags 3 Uhr zu einer j
Kinder - und Familienvorstellung eingeladen , wobei \
ein neues hochinteressantes Filmpcogramm vorqe - -
führt wird . Darauf hat man Gelegenheit , sich
bei Tanzmusik mit Kino zu amüsieren.

* *
*

— Wiesbaden,  9 . Jan . Der heutigen ersten Stadt¬
verordnetensitzung lag die vorläufige Abrechnung über das -
Kaiser Friedrich -Bad vor . Bon der zu dem Zweck aufge - s
nommenen Anleihe von 2,8 Millionen wurden 2,5 Millionen ß
verbraucht . Gefordert werden jetzt noch 132 023 Mk für »
bei dem Bau entstandene Mehrkosten und 60800 Mk . sür
Erweiterung deS Badebetriebs , lieber die bisherigen Be¬
triebsergebnisse wird mitgeteilt , daß bei der anfangs nur
teilweisen Inbetriebnahme deS Hauses , wie vorauszusehen
war , die Einnahmen um 20000 Mk. hinter dem Anschlag
zurückbleiben , sodaß im ersten Jahr mit einem Zuschuß von
80000 Mk . zu rechnen sein wird . Das Ergebnis bezieht
sich auf die ersten 8 Monate . Die geforderten Summen für
den Bau werden bewilligt , außerdem 8000 Mk. für eine
weitere Thermalwasserzuleitung zu dem neuen Badhaus . —
Die Stadtverordnetenwahlen werden , da keine Einsprüche
erfolgt find und keiner der Gewählten das Amt abgelehnt
hat , für gültig erklärt . — In geheimer Sitzung wird die
Wahl eines Beigeordneten vollzogen . Gewählt wurde
Ministerialsekretär Dr . Gustav Heß aus Darmstadt mit
43 Stimmen . — Für die Beschaffung einer Automobilspritze
sür die städt . Feuerwehr von den Benz - Werken , wurden
24 500 Mk . bewilligt.

— * Vom „B la ukre uzverein " . Bekannt¬
lich hatte bei Errichtung der Blaukreuzvereinsbauten
direkt an der Wiesbaden -Dotzheimer Grenze der I
erteilte Baudispens gegen den Willen der Stadt - 1
gemeinde die Oeffentlichkeit stark erregt . Nun war , »
neuerdings geplant worden , auf dieser Arbeitsstätte - k
auch Wohn - und Schlasräume einzurichten . Die
Wiesbadener Stadtverordneten lehnten aber nahezu
einstimmig den für diesen Bau erforderlichen Bau¬
dispens ab.

—Freiheit  die ich meine.  Das Amts¬
gericht in Wiesbaden nahm den Fabrikarbeiter
Wilh . Schießer von Biebrich in Untersuchungshaft,
weil er sich seiner erst vor 4 Monaten angetrauten
zweiten Frau hat erledigen wollen , dadurch , daß
er sie in den Rhein stieß . Auf ihre Hilferufe
wurde die Frau von Passanten gerettet . Das Motiv
der Tat scheint in dem Umstande zu suchen zu sein,
daß der Mann ein Dienstmädchen heiraten wollte
und daß ihm seine Frau deshalb im Wege war.

lleues aus aller Mett.
— Frank iurt,  9 . Jan . Ein Mädchen von vier Jahren

aus der Kreuznacher Straße , dessen Kleider beim Spielen
mit Streichhölzern in Brand geraten waren , ist im städtischen
Krankenhaus gestorben.

— Fechenheim,  9 . Jan . In der Anilin¬
farbenabteilung von Cassella u . Cie wurde ' der
Fabrikarbeiter Arnold aus Fechenheim von einem
abgesprungenen Verschlußstück eines Kesiris getroffen
und auf der Stelle getötet.

— Brau bach,  9 . Jan . Ein schwerer Uvfalk
ereignete sich heute Vormittag auf der Hütte hier-
selbst . Ein in der Lust frei schwebender Material¬
wagen stürzte infolge Bruchs eines Hakens ab und



flu'i zwei Arbeiter aus Niederfpai. Von diesen
Moskopp augenblicklich getötet. Der zweite

Mann kam mit Verletzungen harmloser Natur der
Aufseher Kneuper mit dem blotzen Schrecken davon
Gerichtliche Untersuchung fand auf der Stelle statt.

_ Eisenbach . 9. Jan . « eute fand die Sektion d̂er
Leich, des getöteten Peter Seck 4r von h'" statt. Z
8L waren die Witive und der Sahn desselben zugeMe-
Letzterer, als der Tat verdächtig, wurde au» dem Gefängnis
in Camberg vorgesührt und angesichts der Leiche leg
da» Geständnis ab. mehrmals auf den «ater g,ch ff ^
t  gLetzu iSFgriE*  bestätigte hieraus die

Äh --- ^

Ph , Jaeger Veruntreuungen »m Betrage von rwe

begangen ^O^ dau,  9 . Jan . Die Familie des Bau-
meisterS Brotz. bestehend au« den Eltern und Iuns
KUidecn im Alter von 4 bis 18 Jahren -st Heu
in ihrer Wohnung tot ausgesunden worden. Di
fünf Kinder lagen mit durchschnittenerKehle in
ihren Betten. D̂ .. -rk,e.duna

Fluß gebauten Uebergang ausgeglitten, in« Wasser
gerutscht und ertrunken.

-Hannover.  8 . Jan . In Hannover erschoß sich
beute Morgen der bekannte Fabrikant Ferdinand Schütze,
nachdem er gestern eingestanden hatte , anonyme Schmäh¬
briefe über seine Mitkandidaten bei der Stadtverordneten-
Nachwahl geschrieben zu haben. _ .

- Hamburg,  9 . Jan . Ein hiesiger Schutzmann durch-
schnitt seinen drei Töchtern im Alter von 2 , 4 und 7 Jahren
die Kehle und erhängte sich dann selbst. Das Motiv der
Tat soll wahrscheinlich in Familienzwistigkerten zu suchen sein.

-Innsbruck,  9 . Jan . Heute Nacht kam es zwischen
arbeitswilligen Buchdruckern, welche ein Berliner Agent
namens Koch vom Bahnhof abholte, und Streikenden zu
lebhaften Zusammenstößen , wobei Koch mehrere Revolver¬
schüsse abgab . ohne jedoch jemanden zu treffen. Koch und
ein Streikender erlitten durch Stockhiebe erhebliche Verletzungen.

— Rom 8. Jan . Als in der Ortschaft Poliano , wo
es unter der bäuerlichen Bevölkerung gärt , eine Gruppe
Bauern unter den Fenstern eines gewissen Andres Tucci
Demonstrationen veranstaltete , gab Tucci Flintenschüsse aus
die Leule ab, tötete ein junges Mädchen und verletzte etwa
30 Personen.

— Wien.  9 . Jan . Die Polizei verhaftete den

zur Fremdenlegion zu 10 Monaten Gefängnis. Der
Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängnis beantragt.
Das Gericht hielt für erwiesen, daß Rhein versucht
habe, mehrere junge Leute zu bewegen, mit ihm
noch Nancy zu sahren, um sich dort zur Fremden-
legion anwerben zu lassen. Einige dieser jungen
Leute hatten ihre Arbeitsstelle gekündigt, woraus
man sie nach dem Grunde fragte : sie gaben dann
an, daß sie mit Rhein nach Rancy sahren Wollten.
Nunmehr griff die Polizeibehörde ein und ver¬
haftete Rhein. Rhein hatte längere Zeit in Frank¬
reich gelebt und ist mit Werbern in Nancy bekannt
gewesen. _ _ _ _ _ _ _ _ _

£ SL  X ;aueÄ?
aneinandergelehnt cnffdem Sofa. Auch die Schwester
des Baumeisters wurde tot oufgefunden. «benfo lag
der Hund mit durchschnittener Kehle m der Woh¬
nung An dem Wohnungseingang fand man einen
Hi mit tet . B°rlich- ! • «» !* Samt-
licke Gashähne der Beleuchtungsanlage waren ge¬
öffnet. Die Eheleute haben anscheinend, durch
vekuniäre Verhältnisie veranlaßt, sich entschlossen,
aus dem Leben zu scheiden. Wie auS hmter-
lassenen Briefen hervorgeht, handelte das Ehepaar
Bratz und die aus Danzig stammende Lschrvester
des Baumeisters im Einverständnis. Es steht eben¬
falls fest, daß zunächst die Familie mit Gas ver-
giftet werden sollte, und daß Bratz, als die Wirkung
nicht schnell eintrat, mit einem Taschenmofser den
Kindern und seiner Schwester die Kehle durchschnttt.
Der älteste Sohn hatte eine Stichwunde und eine
Schußwunde. Das Ehepaar hatte Schutzwimden in
-er Stirn und in der Schläfe.

— Duisburg.  9 . Jan . In der hiesigen Eisen¬
bahn werkstätte stürzte ein hochgewunvener Wagen
ab und fiel in eine Arbeiterfchar. Ein Arbeiter
wurde getötet, zwei sind schwer verletzt.

— Wismar.  9 . Jan . Heute Nachmittag
steigerte sich der Wind zum Sturm , der Hochwasser
herbeisührte. Gegen 7 Uhr abends waren die Zu-
gaogSstraßen zum Hasen und mehrere Häuser und
Holzlagerplätze überschwemmt.

— Kanstatt.  8 . Jan . Bei der Herstellung
des für die Stuttgarter Kläranlage bestimmten
DückerS. der bei dem Eifenbahnviadukt unter dem
Neckar hindurchgeführt wird, sind heute wegen des
nassen Wetters zwei Arbeiter auf dem über  den

Schweselsaures

der hiesigen Filiale der Pariser Filmfirma Gaumont,
wo gestern die Explosionskatastrophe erfolgte, da der
heutige Lokalaugenschein schwere Unterlassungen
gegen die bestehenden Vorschriften feststellte. Heute
nachmittag starben zwei Schwerverletzte, wodurch
die stahl der Todesopfer auf vier gestiegen ist.

— Haag.  9 . Jan . Auf der hiesigen Werft
explodierte ein im Bau befindliches Motorboot. Ein
Mechaniker wurde getötet, vier Personen schwer
verletzt. ^ , _

— Tokio.  9 . Jan . In den letzten Tagen
wurde die japanische Küste von schweren Stürmen
heimgesucht, die großen Schaden anrichteten. Der
Küstendampser..Ashitakamaru' , der überladen war,
kenterte in der Suruga -Bai . ’-üon den 125 Passa¬
gieren ertranken 100. Gestern wurde durch eine
große Flutwelle die japanische Küste bis zu einer
Höhe von zweihundert Fuß verwüstet, die Neuan¬
lagen des Hafens von Hamada sind gänzlich zer-
stört Häuser und Schiffe weggesch-vemmt. Die Ver-
luste' an Menschenleben sind noch unbekannt._

Gerichtliches.
Au« Wiesbadener Gerichtsfäte«.

—* Ungetreuer Vormund.  Der Schuh¬
macher Kern aus Schierstein hatte 600 Mk.. die er
als Vormund für fein Enkelkind erhalten hatte, für
sich gebraucht; wegen Untreue verurteilte ihn die
Strafkammer zu 1 Monat Gefängnis.

Ausmärtig- GerichtaKrrichte.
— Kassel,  9 . Jan . Die Strafkammer ver

urteilte heute den 32jährigen Schreiber Wilhelm
Rhein wegen versuchter Anwerbung junger Deutscher

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembachin Dotzheim.

| »t der Küche sparen
I hilft Maggi ’* Würze . Man be-

achtenurgenaudie jeder Original¬
flasche beigegebene Anweisung.

Vereins na chrichten.
„Militär-Berein". Morgen Sonntag Abend 8 Uhr

Versammlung, wozu wegen der Feier um voll-
rähliaeS Erscheinen der Kameraden bittet.
4 * U Der Vorstand.

„Radlerklub 1902" . Sonntag Mittag 4 Uhr Ver¬
sammlunĝ_ __ D . Vorstand.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche Dotzheim.

Sonntag, »m 11. Januar 1914.
Borm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . D. Elbach.
Rachm. IV* Uhr : Kindergottesdienst . Vikar Hermann.
Abends 7U* Uhr : Abendgottesdienst . D . Eibach.

Katholische Kirche Dotzheim.
Borm . 8 Uhr : Frühmesse.
Vorm. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachm. 2 Uhr : Andacht.

Gelegenheit zur Beichte ist Samstag von Nachm. 4 Uhr
und Sonntag Morgen von 7 Uh r an . _ Ps.arrer. Marx.

Bekanntmachung.
DienStag , den IS . Januar d. I ., Nach« . 4 1/*

Uhr versteigere ich im Rathaussaale dahier:
1 Sekretär, l Schreibtisch, 1 Spiegelschrank,
1 zweit. Kleiderschrank, 4 Sofa , 2 Vertikow,
9 Tische, 1 Küchenschrank, 1 Wäscheschränkchen.
I großer Spiegel, I Regulator, 3 Näh¬
maschinenu . a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.
Dotzheim,  den 8. Januar 1914.

Schmidt, Vollziehungsbeamter.

Ammoniak
der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste Wirkung
ausgezeichnete, vollständige giftfreie Stickstoffdünger von stets

gleichmäßig leichter St reubarkeit ist

Las erprobte rmö bewahrte Stickftofföüngemitte^ ê rak-
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten , in Feld und Garten , auf
Wiese und Weide sowohl zur Herbstdüngung als auch zur Düngung der Sommer-

flüchte und insbesondere auch

Kopfdüngung
der Wintersaaten , weil es. obwohl in einer Gabe breitwürsig ausgestreut , als
eine stetig fließende Stickstoffquelle ein gleichmäßiges und ruhiges Wachstum der

Pflanzen sichert.
Kein- Kicker- oder Ner »« » ftm,g *»- rl «ft- r . . .. . .

»einKefaUl Keine Lagerfrucht l
dagegen

Erhöhte Ernte « bi» s« 100 " ° « nd mehr I
Kessere Beschaffenheit w*t> Güte,

Längere Haltbarkeit der Früchte!
Reingewinne pro ha Mark 200 .— bi » 300 — nnd mehr.

Taufende v . Bersuchsergebnissen der groß . Praxis liefern den Beweis hierfür.
Schwefelsaurer Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine

Genossenschaften, Düngemittelhündler . Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu
angemessenen Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammomak-
Berkaufs -Bereinigung , G. m. b. H., in Bochum bereit , ihr Erzeugnis auch ,n
einzelnen Säcken von je 100 kg . Inhalt zu angemessenen Preisen franko Em¬
pfangsstation westlich der Elbe und nach Süddeutfchjaad gegen l^iortige Bar¬
zahlung abzugeben Der Vrei « ist heute so geNeltt , daß die Ktienstoff-
einheit im schmetelfanrrn Ammoniak erheblich billiger ist al« im
Chiiesalpetrr . Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und
Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die

Lanöwirtschaftliche AuskrmflsMe
Ser- rutschen Ammoniak-DerkMfsVereinigung. <®«. » »•

in Coblevz. Hohenzollecnfiraße 100.

Die Einzahlung öer Veihnachts-
sparkasie Ser„StaSt Hanau"

beginnt morgen, Sonntag , und wer¬
den Anmeldungen daselbst entgegen¬
genommen. _ _
<TSie Acußerungen , die ich gegen

die Tochter des Herrn Wilh.
Sand  getan , nehme hiermit als un¬
wahr zurück.

Ehefrau des Heinr . Wagner.

Krikettsasche
hat abzugeben. Wiesbadener Brot¬
fabrik^ Riickrich, Dotzheimerstc. 126.
IMP H — — ’S —

Vermietungen.. . . —
3 Zimmer und Küche

mit Stall und Keller sofort zu vermieten.
Näheres Wiesbadenerstr . 32 . _

Obergaffe 16 sind
3 Zimmer und Küche

sofort zu vermieten.
Näh . bei W. Ehr. Rossel , Obergaffe 18.

Neugasse 75 ist eine schöne
5-Zimmerwohnung

im 1. Stock, Küche mit Zubehör auf 1. Febr.
zu vermieten.

Näh . Neug . 33 bei Wagner Wtw.

Lchöne Dachwohnung
von 2 Zimmer und Küche nebst Zubehör zu
ve rmieten._ Obergasse 43

3 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Neugasse 65.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör iw 1. Stock zu vermieten.
Näh . Taunusstr . 5.__

Jdsteinerstr . 18 sind im ersten Stock
2 Zimmer und Küche

zu vermieten . Näh , daselbst bei Fr . Krauß .

I Zimmer mit Küche
mit Zubehör im 1. Stock zu vermieten.

Neugasse 7.

Eine Dachwohnung von
2 Ammer und Küche

zu vermieten . Wiesbadenerstr . 24.

Neugasse 55
ist eine schöne2-Zimmerwohnung mit Küche
sofort zu vermieten . Näheres daselbst bei

Karl Enders.

3 Zimmer mit Küche
sofort zu verm ieten. _ Oberga ffe 77.

schöne 4-Zimmerwohnung
billig zu vermieten . Schönbergstc . 8.

\ Zimmer und Küche
im Dochstock billig zu vermieten

Schwalbacherstr . 4.

Line kleine Parterrewohnung
mit Abschluß, monatlich Mk. 8.50 , zu ver-
mieten.  _ Adolfstraße 11.

1 Limmer und Küche
sofort zu vermieten . _ Biebricherstr. 7.

Rümergassel4 sind im Vorderhause im
Dachstock . ,

2 Zimmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
gaffe 78 bei Ludwig Krieger . _

Neugasse 104 sind
2 Zimmer und Küche

im Dachstock sosort zu vermieten . Näheres
Schiersteinerstr . 13.^

2 Zimmer und Küche
im 2. Stock mit Zubehör zu vermieten.
Ecke Rhein- und Friedrichstr. Näheres bei
Fritz Lehr. __

Hchierstetnerftratzr 18/20 ist eine
schöner-3iminerwohnung

sowie
eineZ-Zimmerwohnung

neu hergerichtet , nebst Zubehör zu ver»
m eten. Näheres bei
Ludw. Büchner, Schiersteinerstr . 20 II links.

3 Immer und Küche
sowie Werkstätte, Parterre , für 30 Mk. pro
Monat zu vermieten . Kleider-Geschäft,

Ecke Wilhelm- u. Rheinst r.

WsbaSenersträße 30.
2 »» fr 3 Zimmerroohnungen , neu her¬
gerichtet , sof . od, sp. zu vermieten.

Näh . daselbst im 3. Stock bei Stamm.
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Hosiversteigernng.
«m Donnerstag. den 15 Januar d. IS . Bormittags 10 Uhr beginnend,

wird in den Distrikten6 und8 Bodenwaag und 20 und 21 Psühl des hiesigen Ge«
meindewaldes nachstehendes Brennholz an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Eichen: 22 Rm. Schichtnutzholz, 1.8 und 2.2 Mir. lang. 69
Rm Scheit und Knüppel, 440 Wellen.
285 Rm. Scheit und Knüppel. 3400 Wellen.
600 Wellen. 230Gebund Birken-, Erbsen- u. Besenreiser.
42 Rm. Scheit und Knüppel.

Sammelplatz für Käufer : Forsthaus „Rheinblick"
Schierstein,  3 . Januar 1914.

Der Bürgermeister:
Schmidt.

Buchen:
And. Laubholz:

Kiefern:

GesangvereinM..Sävgerlust"
Dotzheim. Se-r. 1875.I. MS. lg

Samstag , den 10. Januar , abends 81/* Öhr im Gasthaus„rum
deutschen Kaiser":

HU Haupt Jahre « Uersammluug.
Cagca - Ordnung:

1. Jahresbericht.
2 Kassenbericht.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Verschiedenes.

Wir laden alle unsere Mitglieder freundlichst ein und bitten um zahl¬
reiche Beteiligung. Vtk VOksttlNÜ.

Turn-Gesellschast
VStzheiM. S S Gegr. 1002.

Samstag, den 10 . Januar d. IS .. abends 8 Uhr im Vereinslokal
„zum Rebenftock" :

Jahres-Haupt-Versammlimg.
Tages - Orduung:

1. Ausnahme.
2. Jahresbericht.
3. Kassenbericht.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. Wahl der Abgeordneten zum Gauturntag.
7. Verschiedenes.

Um pünktliches und vollzählige» Erscheinen der Mitglieder bittet
Der Dorstanö.

Unterstützungs-Uereiu G. H. 52.
Sonntag, den 18 . Januar 1914 . nachmittags 4 Uhr findet im

oberen Sälchen der „Turnhalle" unsere ordentliche

statt.
%%%% Mitgliederversammlung

Tages - Ordnung:
1. Jahresbericht des Vorsitzenden. 2. Kassenbericht des Kassierers.
3. Wahl von 3 Rechnungsprüferund 2 Ersatzmänner. 4. Wahl
des Vorstandes und der Krankenbesucher. 5. Genehmigung der
vorgeschlagenen Vergütungen für den Vorsitzenden, den Kassierer
und den 1. Schriftführer. 6. Bericht über die Freiwillige Fami-
lienversicherung. 7. Sonstiges.

Die Mitglieder werden wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung er¬
sucht, pünktlich und vollzählig zu erscheinen.. Der VorstanS.

Hescher, Vorsitzender.

Fussball-Sportverein Dotzheim.
Samstag, den 10. Januar d. Js., abends 8l/« Uhr findet in dem

Vereinslokal unsere

Jahres -Hauptversammlung
statt, wozu sämtliche Mitglieder zu erscheinen haben.

Der Vorstanö.
1 Mark 26 Pli.

kostet der Zentner Rnhrkohlen Huh II 11. III,
85 Pfg.

Her Zentner „Unlon“ Brlkets Irei Haus geliefert
«out« sin Waggon bei | | _ SdllUnadlBF,

Mühlg -asse 18.

Allgem. Kranken-u. Sterbezuschußkasse.
Es ist vielfach die Meinung verbreitet, als ob die Hilsskasien jetzt keine

ärztliche Hilfe mehr hätten. Die $ . H. Nr 105, jetzt Zuschußkafie, ge
währt ihren Mitgliedern nach wie vor freie ärztliche und spezialürztliche
Hilfe sowie Krankenhauspstege, die Familienversicherung freie ärztliche unhs
spezialärztliche Behandlung der Familienangehörigen sowie Vs der Kosten;
bei Krankenhauspflege.

Dotzheim,  den 6. Januar 1914. Dtk DOkstaNS.

§ Auf ! zum Theater „Willielmshöhe".
Neues Programm.

Sonntag , den 11. Januar um 3 Uhr nachmittags:
Große Kinder- uns Zamilien-Dorstellung.

M — Eintritt:  Kinder 10 Pfg ., Erwachsene 20 Pfg. »M
Von 4 Vs Uhr nachmittags:

Große Tanzmusik
8S mit Kino . — Eintritt 10 Pfg . SS

Tanzleitung: Joh . Giesen  jr.
Zu recht zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

;ran>ApseWit.

-> Voranzeige!
Restauration „Wilhelmshötze".

Sonntag , den 18. Januar, abends 6 Uhr 11 Minuten:
sss GroßerDolks-Maskenball.

Eintritt fiir Masken im Vorverkauf 40 Pfg ., an der Kasse
60 Pfg . ; Nichtmasken im Vorverkauf 30 Pfg ., an der

Kasse 50 Pfg.
Vorverkauf-Karten sind zu Haben bei Herrn Haen del,  Restau¬

rant „zur Eiche", „Wilhelmshöhe" und Heven Phil. De mb ach.

Tanz-Institut Wilh. Wetzet.
Sonntag , den 11. Januar von nachmittags 6 Uhr ab

in der „Turnhalle":

Tanz - Kränzchen
(Frühkränzchen) verbunden mit Gesangs-, Humor. Vorträge,

Tombola usw. Eintritt 20 Pfg 1.
Wir laden hierzu Freunde und Bekannte sowie sonstige Tanz¬

lustige höflichst ein. vis Tanzschüler.
NB. Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht, daß nunmehr die ge¬

sell fchaft«tän )e eingeübt werden.

Bekanntmachung.
Wir bitten unsere Lieferanten, die noA ausstehenden Rech¬

nungen über Lieferungen oder Leistungen des Büdierabsdilusses
wegen bis zum IS. Januar 1914 einzureichen. Später ein¬
gehende Redumngen können nicht mehr berfliksiditigt werden.

Rheingau -Elektrieitätswerke A.-G.l
35 Mann

rum Schneeschaufeln für üas MesbaSener Aeinigungs-Snstitui
gesucht.

Meldungen nimmt von jetzt ab morgens von 6 Uhr an]
entgegen: Krieör . Silbereisen . Wiesbadenerstraße 6s.

NB. Für den billigen  Preis wird eine gute Ruhrkohle, aber
nur gegen Quittung -MU geliefert._

Achtungr Aekruten:
Sonntag, den 11. Januar,

mittags4 Uhr findet bei Frau Höflich
Wtw. Versammlung statt. Es wird
um zahlreiches Erlcheinen gebeten.

Mehrere 1894er.
« «»ge» kräftige » Mädchen fürs Land
A gesucht. Erbenheim. K. K1«U,

Bierstadterftraße 12.

S s El Gasthaus „zur schönen Aussicht “. ElS El
BestgeeigDetes. söiönes Lokal, als Familien TrenpioiU“%ä® bevorzugt uni beliebt.

Lagerbier der „Germania “ -Brauerei . — Erstes Kulmbaeher (ärztl. empf.).
essa i Apfelwein (eigene Kelterung). — Bekannt gute Küche . ■

Um geneigtesten Zuspruch bittet Karl SdiaUSS.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

vor dem
IlIlG fluyoi Zahnziehen

Zahnziehen von Zähnen und Wurzel
fast gänzlich schmerzlos M. 1.

Meine unübertroffene örtliche
Methode ist speziell für ängstliche
und nervöse Personen besonders
zu empfehlen.

Zahlreiche Dank - und Aner¬
kennungsschreiben liegen zur Ein¬
sicht offen.

Lamlau'sZahn-Btelier.malnz,
Marktstr. 7. — Postkarte genügt.

■■■■■■■■■■■■ ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ » ■■■■■■■■■■■

Schöne Ferkel zu verkaufen.
Biedricherstraße 35.
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